
Die Linie der Barnekow zu Kl. Kubbelkow mit den
Neben-Linien zu Silvitz, Poseritz, Teschvitz

und Sissow.

„^^rick Barnekow tho Lntkcu-Kubbclkow" ist der erste unter den Ge¬

währsmännern des 1171 von den Söhnen des ermordeten Laudvoigts

Navcn Barnekow der Stadt Stralsnnd ausgestellten Sühne-Briefes,

und wird bereirS 1153 urkundlich genannt ^), Es lassen sich weder

sein Vater noch sein Großvater urkundlich nachweist», Elzow und

nach ihm Dinuics nennen als solche Naven I. und II.

Dem „Erik Bk,, Erikes soue," verkaufte Claus Platen, wohn¬

hast zu Zilncvitz, im Jahre 1186, des Sonntags nach „aller gadcs

billigen dagcn," seinen Hof zu Zilncvitz im Kirchspiel Zirkow, ausge¬

nommen 5 Mvrgen sadiges Ackers und eine Wiese ^), Dieser Erich

Bk,, der noch 1521 urkundlich genannt wird, scheint ohne Erben ge¬

storben zu sein und Silvitz' auf die Söhne seines Bruders vererbt

zu haben,

Naven Bk, zu Kubbelkow, identisch mit Ravcn Bk, Erikes soue,

öfter mit seinem Bruder Erik tho Silnevitz zusammen genannt ^),

ist der Stammvater der Linie zu Kl, Kubbelkow, Er wird bis 1516

genannt, scheint jedoch bereits 1521 verstorben gewesen zu sein. Seine

1) Bcrger Matrikel lV», 129.

2) Medelaverc: „jnnkcr Woldcmar van Pudbuske, Claus Stovenevc, Claus
Barnekow tho Ncsckevih, Hans Barnekow tho Koseldorp, Henning Verglase,

Claus Stubbe und Henning Plate, Pawels soue." Den hier genannten Hans
B. tho Koseldorp vermag ich nicht näher nachzuweisen. Möglicherweise kann es
ein Sohn von Henning B. 1177 u. f. auf K. sein, der vor 1188 starb, oder

auch der bis zum 19. Decbr. 1171 urkundlich genannte Hans, Ravens Sohn,
sein. Hiermit würde das oben S. 169 und 179 gesagte zu vergleichen sein.

3) v. Krassowsche Gesch.-Urk.-Buch lV». 179. u. 86. Grümbkes Geschichte

des Klosters Bergen p, 219.



Söhnc waren Marten »nd Jochiin, Ersterer besiegelte Skamens der

rügcnschcn Ritterschaft 1534 den Vertrag mit der Stadt Stralsnnd

wegen des Bierbrancns '), letzterer wird weiter nicht gcnannt. Die

Gebrüder Erich und Marien, Mariens Söhne, denn als solchen be¬

zeichnet der 1662 von Herzog Philipp Julius ertheilte Lehnbricf den

ersteren bestimmt, waren 1567 bereits im Besitz von Silvitz, nnd am

21, Inli desselben Jahres empfingen sie mit den übrigen Lehnlcntcn

des Hanses Pntbns von Wvldcmar, Wulf nnd Lndwig, Herren zn

Pntbns, die Belehnnng über dies Gut, Marten scheint nnbccrbt ge¬

storben zn sein, während Erich sein Geschlecht fortpflanzte. Er ver¬

tauschte im Jahre 1583 dem Herzog Ernst Lndwig sein Antheil an

Wendorf bei Gar;, 3X Hufen groß, gegen 2 Höfe in Dalkcvitz

(2 Hufen 17 Morgen 3^s Reif) nnd 27^ Morgen 2X Reif vom

Charvwcr Felde, Im November 1592 war er verstorben nnd seine

Söhne Marten, Jürgen, Jerschlaff, der indeß schon 1662 verstorben

war, und Naven empfingen ihr Lehn, Um das Jahr 1662 theilten

sie die väterlichen Güter, Marten nnd Naven erhielten Klein Knbbcl-

kow, Jürgen Sillvitz nnd letzterer empfing am 4, Novbr, 1662 von

den Gebrüdern Waldcmar, Wolf nnd Ludwig, Herren zn Pntbns,

das Lehn, Die 3 Brüder, Marten, Jürgen nnd Naven Bk,, starben

in den Jahren 1625 — 35; der erstere nnd letztere ohne Erben, Jür¬

gen hinterließ 4 Söhne, Marten, der die Linie zn Knbbelkow

fortsetzte; Jürgen, der in dänische Kriegsdienste ging, dann in

Meklcnbnrg wohnte nnd von dem 1766 ein Sohn, Sigismnnd Mar¬

ti» Bk,, damals Capital» in Lübeck, im Leben war, von dem indeß

weitere Nachrichten fehlen; Erich, den Stammvater der späte¬

ren Linie zn Silvitz (über dieselbe s, unten), nnd Naven, der in

schwedischen Diensten, in denen er bereits 1636 als Neiter-Cvrporal

stand, 1633. in der Pfalz blieb.

Die Linie zu Klcin-Kn b b elkow, Marten Bk,, später ans

Kl, Knbbelkow', tritt zuerst in den Jahren 1631 n, f, urkundlich ans,

nachdem bis dahin seine Vatcrbrüder, Marten nnd Naven, die Vor-

>»?!

I) Dähnerts Landes-Urkk. II. S. 28. In der Urkunde werden außer die¬
sem Marken „den jüngern" noch Martin der ältere und Raren Bk. genannt.

Dinnics setzt beide irrthümlich in die Linie zu Kl. Knbbelkow. Ersterer war

Marten Bk. zu RalSwick I5-U»), in Bezug auf welchen Martin zu Kl. Knb¬

belkow der jüngere heißt, letzterer Raren Bk. zu Koseldvrf.
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mundschaft geführt ^), AuS Silvitz, den 22, sttovbr, 163?, reichte

er gemeinschaftlich mit seinem Bruder Erich ein Gesuch an Herzog

Bogislav XIV. ein, sie mit Abstattung des Lchn-Eidcs zu befristen.

Mit ihren Brüdern und deren Vormündern hätten sie sich im letzten

Sommer wegen der von ihrem Vater Jürgen besessenen Lehne ver¬

tragen und dieselbe seien durch die Kavel an sie gekommen. Am

28, März 1633 und am 11, Decbr, 1635 wiederholten sie ähnliche

Gesuche, Auch an die Herren zu Putbns richtete er gemeinschaftlich

mit dem Bruder Erich den 23. November 1638 ein Gesuch um Be-

lehuuug, rcfntirte jedoch am 6. März 1611 seine dcsfallsige Berech¬

tigung und erklärte, daß er seinem Bruder Erich das Gut Silvitz

erblich überlassen, der sich in die Lehns-Empfängniß zu schicken wissen

werde.

Im Januar 1653 reichte Marien Barnekow, damals der Aelteste

des ganzen Geschlechts, gemeinschaftlich mit seinem Bruder und sei¬

nen Vettern, der damals neu eingerichteten Königl, Schwedischen Re¬

gierung einen Bericht über die Beschaffenheit ihrer Güter und Lehns-

Verhältuissc ein. Dies Documeut bringt recht deutlich zur Anschauung

in einem wie trostlosen Zustande das Land sich nach dem 36jährigen

Kriege befand. Sämmtliche Güter waren in Folge der Kriegslasten

fast über den Werth verschuldet, dazu meist verödet. Marteu B, be¬

richtet, wie er Kubbclkow nach dem Tode seines gleichnamigen Va¬

terbruders 1637 als nächster Agnat nach der Lchus-Tare von den

Ereditorcn übernommen. Sämmtliche Urkunden des Geschlechts wa¬

ren während des Krieges abHänden gekommen, nur die zn Widschiöfle

in Schonen sicher aufbewahrten Lehnbricfe waren erhalten und konn¬

ten von Christian Barnekow ans Nalswiek eingereicht werden, —

Marken Barnekow auf Kubbelkow lebte noch 1666. Aus seiner Ehe

mit Anna von Ahnen entsprossen die Söhne Raven, Stephan Hein¬

rich, Hans Friedrich, Pribbert Ewert und Philipp Erhard. Von die¬

sen starben die drei letzteren ohne männliche Erben, Stephan' Hein¬

rich ward Stänmwater der Poseritzer Linie (über dieselbe si^n,),

und Raven sctzte^5ie Linie zu Kubbelkow fort. Er war Deputirter

der Rügenschen Ritterschaft, Enrator des Bcrger Klosters und ritter-

I) Sie baten bei dem Hause Putbus um Jndult für ihre Brudcrsöhne, der
den 16. Mai 1625 ertheilt ward.



schaftlicher Landrath, Er besaß Kubbclkow seit 1673, starb 1761

und war dreimal vcrhcirathet: a. mit Helene Ursula, Tochter dcS

Landcs-Depntirtcn Philipp Marien v. Normann a ns Jarnitz und der

Elscbe v, Krassow a, d, H. Panscvitz; 6. mit C atharina Maraarcth a.

Tvchtcr des Olof v, Segcbadcn ans Nalvw und der Elisabeth So-

phie v, Krnse a, d, H. Varchow, und v. mit Maria, Tochter

Friedrichs v, Barnekow auf Lanckcn und Wittwe des Bogislaff Moritz

v, Bonow ans Prissevitz, Ans seinen sämmtlichen Ehen hinterließ

Navcn 13 Töchter, ans der 2tcn einen Sohn Marien Philipp, der

1716 unbeerbt starb, und aus der 3ten die Sohne Navcn (starb

1716 unbeerbt), Friedrich Christian (er hatte in Militärdiensten ge¬

standen und war Hanptmann, bewohnte bis au seineu Tod Kl, Kub¬

bclkow, verheirathctc sich mit einer Wittwe v. Verglasen, geb, v, Gagcru,

und starb 1713 unbeerbt), und Jürgen oder Georg Christoph, der das

Ctzschlccht fortsetzte. Dieser war 1766 geboren, trat 1716 in Mck-

lenbnrg-Schwerinsche Dienste, ging 1719 mit dieser Truppe nach der

Ukraine, von wo er 1731 als Fähnrich zurückkehrte, aber nun die

mcklcnburgischcn Dienste verließ und in kaiserliche (ins Regiment des

Herzogs von Sachsen - Eisenach) trat. Von Philippsbnrg ans mar-

schirte er mit demselben nach Italien, und ward bei der Rückkehr von

dort 1736 Capitain, nahm aber nach geschlossenem Frieden seinen

Abschied, kaufte das Vcrglasesche Gut Teschevitz e. x. bei Gingst

und bewohnte dasselbe bis er nach dem Tode seines Bruders im Jahre

1713 Kl, Kubbelkow bezog. Er besaß die väterlichen Güter Kl, Kub¬

bclkow, Prissevitz, Stvnkcvitz, das von ihm erkaufte Tcschvitz e.

kaufte 1766 von dem Obersten Rutgcr v, Barnekow aufNalswick Te-

schenhagen mitNenhofnnd 1772 von demselben Koseldorf, Er zog, nach¬

dem er seinen Söhnen seine Güter abgetreten, nach Bergen und starb

dort hvchbctagt 1753, Er war zweimal verheirathet, a. 1737 mit

Maria Tnacndrcich . Tochter des schweb. Obersten Andreas Gvttlicb

v. Rosen; sie starb 1712; 1,. 1713 mit C atharina Mari a, Tochter

des Dänischen Capitains Friedrich Christian v on Krassow ans Sal-

kow. Von den aus erster Ehe gezeugten Söhnen Raven Nicolans

(geb, 1735), Christophcr Gottlieb Bogislav (geb, 1716) und Hans

,Carl Christian erreichte indeß nur der zweite, Christoph Gottlieb Bo¬

gislav, das mündige Alter, Er ist der Stifter der Tcschvitzcr Linie,

über die gleich unten, — Von den aus der zweiten Ehe gezeugten
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4 Söhnen Alerander Dctloff (geb, 171)), Gustav Wilhelm (geb,

1716), Friedrich Christian (geb, 1719) nnd Anton Philipp (geb,

17)1) überlebte den Vater nur der dritte, Friedrich Christian, der die

Linie zu Knbbelkow fortsetzte, Ihm hatte der Vater die Güter Kl,

Knbbclkow, Ncnhof, Stönkvitz, Cvseldorf, Teschcnhagcn nnd Prißvitz

übergeben. In seiner Ehe mit Fricderica, Tochter des Landraths Julius

Christoph v on der Lancken ans Vorwcrck :c, und Plüggentin :c,, er¬

zeugte er außer fnU^ Töchtern den Sohn Christoph Julius Friedrich

(geb, 1778), dem er bei seinem Tode am 16, März 1791 seine

sämmtlichen Güter hinterließ. Derselbe hat stndirt und dann die Gü¬

ter übernommen, von denen er zur Zeit noch Kl, Knbbelkow und das

demselben einverleibte Coseldvrf besitzt und bewohnt. Aus seiner drit¬

ten Ehe mit der Freiin Fricderica von Barnekow a, d, H, Sissvw

lebt zur Zeit der 1817 geborne Sohn Christoph, Die in der ersten

Ehe mit Adolphine von Barnekow a, d, H, Tcschvitz erzeugten Kin¬

der starben jung; die zweite Ehe mit St, St, Schnitz war kin¬

derlos.

Die Linie zu Tcschvitz :c. Der Stifter derselben Christoph

Gottlicb Bogislav von B,, Sohn des Hauptmanns Georg Chri¬

stian v, B, auf Knbbelkow rc, (s, v), war den 6, April 171(1 gebo¬

ren, Er stndirte zu Kiel und Göttingcn und dann trat ihm der Va¬

ter, gegen Vcrzichtlcistnng auf seine übrigen Güter, Tcschvitz p.

ab. Der Herzog von Mecklenburg-Schwerin ernannte ihn anfänglich

zum Jagdjunkcr und später zum Oberforstmcistcr, stellte ihn dann auch

— nachdem er sich noch ein Jahr praktisch für das Forstfach aus¬

gebildet — in letzterer Eigenschaft an. Später verließ er jedoch wie¬

der die mcklcnburgischen Dienste, zog sich auf sein Gut Tcschvitz zu¬

rück und bewohnte dasselbe bis an seinen am 21, Mai 1829 er¬

folgten Tod, 182) ward er von König Friedrich Wilhelm III. in

den Freiherrnstand erhoben. Er war zweimal vcrheirathet: I, mit

^^^^U lrica Anna , Tochter des Landraths Carl Bogislaf vo n Uscdvm ans

>^7?^Cartzitz und Udars o. p. und der Maria v, Sodcnstjerna (h 1786); 2, mit

H^nriette, Tochter des Joachim Christoph v on Platcn auf Vcntz,

Znbzow und Rcschvitz und der Marie Caroline v. Platcn a, d, H.

Gurtitz, Aus erster Ehe zeugte er die Söhne:

a. Carl Ludwig, geb, den 29, März 1768, Er war auf der

Carlsschulc in Stntgart erzogen, stand dann in preußischen
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Diensten als Cavallcric-Ofüzicr, ans denen er als Major sei¬

nen Abschied nahm nnd bewohnte dann Maltzin, Später

(1817) kaufte er von dem König!, Schwed, Obersten a, D,

Gustav von Hennings die Güter Sissvw nnd Prosnitz, die

er bis an seinen 1829 erfolgten Tod bewirthschaftete, nnd

ist somit der Stifter der Linie des Geschlechts zn Sissow,

Prvßnitz ist 1836 von der Vormnndschaft seiner Kinder ver¬

kauft worden. Er war mit Sophie von der Lancken a, d. H.

Plüggcntin-Vorwerk verhcirathcr, die noch zur Zeit als Wittwe

lebt, nnd hinterließ einen Sohn.'

Gvttlicb Carl Ulrich Ravcn v, B,, seit 1849 ans

Sissow, vcrheirathct mit Frau eiska v. Ha ge¬

rn ei st er a, d, H, Clansdvrfz

k>. Ernst Friedrich Christoph, geb, den 4, Mai 1769, Stand

als Lieutenant im Königl, Prcnß, Husaren-Regiment von

Uscdom nnd starb zn Teftbvitz den 4, Dccbr, 1791;

e. Eduard, geb, den 29, Decbr, 1772, Stand in Prcnß, Mi¬

litärdiensten und fiel alsMqor nnd Commandenr des Pom-

merschcn Landwchr-Cavallcrie-Regimcnts in der Schlacht bei

Denncvitz den 6, Scptbr, 1813;

«1. G n st a v Friedrich Wilhelm, geb, den 16, Fcbr, 1779, Znmeincm

Bedauern ist das, besonders im Manncsalter nngcmein bewegte

Leben dieses merkwürdigen Mannes bis jetzt nicht genau beschrie¬

ben worden, Die ausführlichsten Nachrichten über ihn finden

sich von dem Pros, E, M, Nrndt') aufgezeichnet. Noch jung

trat er in kursächsische, dann in preußische Kriegsdienste, Im

Wintcrfeldzugc in Preußen, im Jahre 1867, harte er sich glän¬

zend ausgezeichnet, Napoleon verlangte später seine Auslie¬

ferung, weil er die französischen Marschälle beim Eintritt ins

Theater in Königsberg öffentlich ausgescharrt nnd ausgcpfis-

fcn hatte. Er ward verhaftet nnd ein Ausschuß — drei

Männer vom Kriegs-, drei vom Vcrwaltnngs-Slande — nie¬

dergesetzt,, um in Berathung zn nehmen: ob man bei der Ge¬

fährlichkeit der Zeitvcrhältnisse den gewaltigen Ueberzieheru

I) Erinnerungen aus dem äußern Leben von Ernst Moritz Arndt. Dritte

durchgängig verbesserte Austage. Leipzig, Weidmannsche Buchhandlung, 1842
>>. 193 — 96.
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dieses Opfer hinwerfen dürfe? Bier Männer waren für die
Auslieferung,zwei dagegen, nämlich General Scharnhorst und
Staatsrath von Klevih, Das Gewicht der Königl, Majestät
legte sich zu den Zweien, welchen Ehre theurer als Glück gc-
däncht, und Barnckow war gerettet. Er ward mit einem
stattlichen Abschiedsreisegcldc ans dem Dienste entlassen und
als ein Entflohener gemeldet. Im Jahre 18(1ö focht er als Frei¬
williger unter Oesterreichs Fahnen in der Schlacht bei Wagram,
In den traurigen gedrückten Jahren von I8t>!)—12 hielt er sich
anfRügen und in Meklenburg so hin. Als der russisch-französi¬
sche Krieg ansbrach war er mit andern edlen deutschen Män¬
nern nach dem Norden gezogen und hatte dort mistige Auf¬
nahme und Anstellung gefunden. Ans dieser Zeit schildert der ge¬
nannte Gewährsmann, dem auch obige Daten fast wörtlich ent¬
nommen, die Persönlichkeit Gustav Barnckows, „Es war ein
schöner KricgSmann, groß, schlank, mit herrlichsten Augen und
Stirn, dabei leicht und beweglich, voll Einfälle und Talente,
aber alles hnsarisch un^ überströmend,mit der allernubän-
digsten Zunge, so daß, wenn er seinen Muth nicht durch Tha¬
ten erprobt hätte, einer ihn für einen streitsüchtigen Prahler
hätte halten können. Dieser Gustav Barnckow ward in Ruß¬
land der genannteste deutsche Name, Er hatte in der Schlacht
bei Borodinv ein paar Pnlcks Kosackcn geführt und diese
durch seine schöne und muthige Persönlichkeit so begeistert,
daß sie im stehenden Gefecht ausgehalten und, von seinem
wilden Muthe hingerissen, in zwei französischenRegimentern
gewaltigenDurchbruch und blutige Mchclnng angerichtet hat¬
ten, Aber es waren die meisten von ihnen im Kampf ge¬
fallen, und auch den Führer hatte man von vielen Wunden
bedeckt auf dem Schlachtfclde aufgelesen. Sein ihm voran
fliegender Ruf hatte ihn zur Verpflegung und Heilung auf
Rostopschins Schloß bei Moskau gebracht, dann in die Nähe
der Stadt Twer und der großherzigen Ezarcntochtcr,Katha¬
rina von Oldenburg, der spätern allgelicbten Königin von
Würtemberg, Dieser Mann prangte nun als ein Wunder
persönlicher Tapferkeit und Stärke (denn er war stark wie ein
Löwe) in asten russischen Tagcsblättcrn," — Im Frühling
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18>3 ging er, kaum wiederhergestellt, nach Königsberg. Auf

der Fahrt durch Polen hatte er durch Uiuwerfcu mit dem

Schlitten seine wnnde Hüfte wieder verletzt. In Königsberg

ward er jedoch geheilt, trat in die russisch-deutsche Legion und

nahm an den Kämpfen gegen Napoleon und sein Geschlecht

thätigsten Autheil. So au dem Czcrnichcsschen Zuge gegen

Kassel, auf dem er eine Reihe Wagen des flüchtigen Königs

Hieronymns abschnitt. Er trat später in preuß. Dienste zu¬

rück, in denen er bis zum General-Major und Brigade-Com¬

mandeur avancirte, suchte wenige Jahre vor seinem Tode um

seine» Abschied nach und starb im Jahre 1838 zu Berlin.

Mit Recht wird ihm bis in den Tod unerschüttcrte Treue ge¬

gen seinen königlichen Herrn Friedrich Wilhelm III. und hoher

Muth nachgerühmt. Er war mit der Freiin^Hcnrictte von

Cornberg vcrhcirathet und hat einen Sohn, Gustav (geb. 1816),

hinterlassen, der als Lieutenant im Itcn Manen-Regiment

steht und mit Marianne von Nommcl verheirathct ist.

«r. Christoph Gottlicb, geb. den 12. Septbr. 1781, siel als Ritt¬

meister der preußischen National - Eavallerie bei Metz 1811.

Er war mit Laurettc Gacsebck verheirathct und hinterließ aus

dieser Ehe einen Sohn, Albert, der zur Zeit Hauptmanu im

39sten Infanterie-Regiment ist.

k. Helmuth Friedrich Alcrandcr, geb. den 21stcn Juli 1783,

starb 1812.

K. Adolph Friedrich, geb. den 5. Oktober 1781, stand zuletzt als

Major im I. Garde-Regiment und starb 1817. Aus seiner

Ehe mit Jda v. Bcyer hinterließ er:

u. Adolph, geb. 1813,

6. Ulrich, geb. 1816, Lieutenant im 7. Cürassicr-Rcgi-

mcnt. Verheirathct mit seiner Cousine Sophie, Toch¬

ter Carl Ludwigs v. Barnckow auf Sissvw. Seine

Söhne sind:

1. Carl,

2. Adolph.

Aus zweiter Ehe hinterließ Christoph Gottlicb v. Bk. nur allein

Alfred, geb. den 25. Juli 1795, Hauptmanu a. D. (er stand

als Lieutenant im Schwed. Lcibregiment der Königin, dann
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im Prcuß. 33. Jnfanteric-Regt.), Königl. Prcnß. Kammerhcrr

und Ritter des St. Johannitcr-Ordens, seit 182k) auf Tcsch-

vitz e. p. 1821 verhcirathct mit Auguste, Tochter des Haupt-

mauns Nutzer Christoph v. Barnckow auf Nalswiek c. :c.

und der Agnes von Adlcrstrählc.

Sohn.- Christoph Gottlicb Nuttger, geb. den 3. April

1825, Lieutenant im lstcu Garde-Ulanen- (Land¬

wehr-) Regiment.

Linie zu Poseritz. Der Stammvater derselben ist der Major

Stephan Heinrich, Marien Bk's auf Knbbelkow (1637 — a. 1666)

Sohn. Er hatte in schwedischen Diensten gestanden, kaufte das Gut

Schlechtmnhl in Pommern und besaß wegen Ansprüche seiner Frau

daS Gut PojjfAtz. Er starb vor September 1716 und war mit A.

Ma rgarethe ,, Tochter des Martin Friedrich v on Ahnen auf Datzow rc.

und der Christine v. G nntcrbc rg verhcirathct, die noch 173t) lebte.

Er hinterließ ans dieser Ehe die Söhne Heinrich Ernst, Marien Frie¬

drich, Jürgen, Steffen und Christian, die im Jahr 1721 Schlccht-

mühl verkauften und bis ans den letzteren ohne Erben starben. Die¬

ser Christian (geb. 1690) erhielt das Gut Poscritz und starb 1710.

Ans seiner Ehe mit Jlsa bc Margcretha v. Genbkow hinterließ er drei

Söhne, Heinrich Otto (geb. den 6. Mai 1718, f 1786), Balthasar

Friedrich (geb. den 12. Juli 1723), Obristlientcnant in preußischen

Diensten, und Carl Johann Pribbcrt (geb. den 7. Juli 1732), Ca¬

pital» in Ocsterreichische» Diensten. Von diesen hinterließ jedoch nur

Heinrich Otto auf Poseritz, früher Lieutenant in dänischen Dienste»,

ans seiner ersten Ehe mit Ba rbara Elisabeth von Berglasen , den

Sohn Balthasar Georg Otto (geb. 1750). Er war Schwedi¬

sche'' Artillerie-Lieutenant und mit Ulriea Justine,. Tochter des Capi¬

tals Caspar Willen v. Ptaten, ans G anskevs^ vcrheirathct. Sein

Vater trat ihm zuerst das erkaufte Gut Cvwall und später auch Po¬

seritz ab. Ersteres verkaufte er 1790 jedoch wieder und starb im

Jahre 1810 plötzlich. Von seinen Söhnen überlebte ihn nur der

ältere Heinrich August Wilhelm. Er war 1771 geboren, Lieu¬

tenant in dänischen Diensten gewesen, hatte dann Stcinfcld gepachtet

und nach des Vaters Tode Poscritz erhalten, und war mit C harlott e

Tochter des Capit. Bogislav Ernst Christian von Kahldcn-Savenitz
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und der Christine Dorothea von Barncko w^vcrheirathet, AIs Letzt¬
ling der männlichen Nachkommen des Stephan Heinrich v, Bk, stard
er zn Pvseritz den 26, October 1831 nnd ivard von seiner Wittwe
beerbt, die Poseritz (sie starb am -1. Ang, 1813) an einen ihrer
Schwestersöhne, Carl Haase vermachte,

Linie zu Silvitz, Erich, der Sohn des Jürgen Bk, und
Bruder des Marien Bk. auf Knbbelkow,erhielt in der Theilung mit
seinen Brüdern Silvitz und die Pcrtinenzen in Dalkcvitz und Charow,
kommt von 1631— 67 urkundlich vor, empfing den 22, Fcbr, 1617
von dem Hanse Putbns die Belchnnng über Silvitz, war nach einer
Aufzeichnung seines Ur-Enkcls Henning Ernst v, Bk, mit einer von
U sedom a, d, H, C artzitz vcrheirathct und starb vor December 1676,
Er verpfändete den 17. Febr, 1667 seine Besitzung in Silvitz e. p.
auf 26 Jahre dem Freiherrn Erdmann Ernst Ludwig zu Putbns,
seine Söhne Moritz, Erich Joachim und Heinrich Ernst Bk, verwan¬
delten diesen Pfandkauf jedoch dnrch Contract vom 7, Decbr. 1676
in einen Erbkauf. Der älteste Sohn des Erich, Jürgen Arndt, war
damals bereits wohl schon todt. Von den Söhnen des Erich lebte
im Jahre 1766 nur noch Erich Joachim, der damals in Mcklcnburg
wohnte; auch von seinen verstorbenen Brüdern lebten Sohne, diesel¬
ben sind aber weder damals noch später genannt nnd wie es scheint
verschollen, Erich Joachim war mit einer v on Depling ans Meklen-
burg verhcirathet und zeugte mit derselben die Sohne Franz Jürgen,
Köne Ernst nnd Johann Otto v, Bk,, von denen der zweite, Köne
Ernst, allein Nachkommen hinterließ. Ihm gestattete der Frhr Malte
zn Putbns Silvitz e. p. zu rclniren, jedoch daß es die Eigenschaft
eines Afterlchns des Hauses Putbus behalte, laut deS am 23, Febr,
1716 darüber abgeschlossenen Relnitions-Cvntracts, Nachdem Kvne
Ernst den Lehn-Eid geschworen, empfing er zn Putbns den II, Febr,
1711 die Belchnnng über Silvitz, — Als Silvitz p. 1676 erblich
mit der Herrschaft Putbns vereinigt worden, war das Gehöft Klein
Silvitz, bereits im Besitz der Frhrn, zn Putbns, mit demselben verei¬
nigt worden, jetzt sollte wieder eine Separation vorgenommen und
Kl, Silvitz mit den nöthigen Gebäuden versehen werden :c. — Sie¬
ben mehreren Punkten, besonders über die gemeinschaftlicheStraße,
kam es aber zum Proceß zwischen der Herrschaft Putbus und Köne

Der Bischofs-Noggen :e. 17
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Ernst v, Bk,, der endlich, nachdem er bitter und leidenschaftlich ge¬
führt worden, mit einem Vergleich endete, nach welchem die Silvitzcr
Straße gemeinschaftlichblieb, und K, E, v, Bk, seinen mit Ursula
Elisabeth von Ocrtzen a, d. H, Lnbbcrstorff erzeugten Sohn Hen¬
ning Ernst v, Bk, Silvitz abtrat, der am 3, Decbr, 1726 sein Lehn
mnthctc und darüber die Belchnnng der Frhrn, Malte und Moritz
Ulrich z» Pntbns erhielt. Auch Henning Ernst v. Bk, trat vor seinem
Tode an den fünften Sohn Bogislav Georg Silvitz ab und starb
176,, Seine 6 Sohne hießen: a. Johann Ernst, h nach 1753,
I>. Carl Hartwig, geb, 1726, h nach 1753, e. Moritz Ulrich Frie¬
drich, geb, den 26, Octobcr 1728, -f als sächsischer Oberst 1811,
3. Wilkcn Zacharias, e. Bogislav Georg (über beide siehe unten),
1'. Rnttgcr Otto, geb, 1716, nach 1753, Von diesen hinterließen
nur ei. und o. Nachkommen:

<l. Wilken Zacharias v, Bk,, geb, den 15, Octbr, 1736,
starb als dänischer Oberst 1781. Er hinterließ ans seiner
Ehe mit Julie v, John (geb, 1735) den Sohn Christian
Julius Robert Maximilian, der den 11, April 1767
geboren, als dänischer Oberst zu Kopenhagen im Jahre 1832
starb. Er hinterließ ans A nna Christiane Rosine Tronie r die
Sohne: Friedrich Wilhelm Christian, geb, den 16, Januar
1862 (1838), Dänischer Lieutenant und Kammerjunker, —
Adolph Gotthard Joachim, geb, den 26, August 1865, Dä¬
nischer Kammerjunkerund Ober-Auditcnr, 1836 s- mit Frau
und Tochter (deren Namen nicht bekannt) zu Paris, — Au¬
gust Carl Ferdinand, geb. den 16, Juli 1815, Dänischer
Garde-Offizier,h 183,, — Anton Julius Emil, geb, 1818,
h 1821, — Diese Linie hat den Namen des Geschlechts wie¬
der für längere Zeit in Dänemark, wo er einst mit so vieler
Ehre genannt ward, heimisch gemacht und blüht dort noch
jetzt,

o. Bogislav Georg v, Bk,, geb, den 1, Febr, 1738, Ihm
trat der Vater Silvitz ab, was er jedoch im Jahre 175 . an
seinen Schwager Johann Philipp vo n Scheelen verkaufte, er¬
warb dagegen 1766 Dartz, überließ es aber 1785 wieder an
den Verkäufer, den Grafen Malte Friedrich zu PutbuS, wor¬
auf er den 26. Mai 1786 zu Bergen starb, Er war zwei-
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mal vcrheirathet,- I, mit Maria Elisabeth (Regin a) v, Olt-

^hoff^ fi 1761; 2. mit Eleonore Dorothea v, Platen a, d, H,

G anskcv itz und hinterließ die Söhne Ernst Friedrich Wilhelm,

geb. 1767, Prcuß, Trag,-Lieutenant, der 1796 nach Rußland

ging und dort verscholl, und August Albrecht Christian, geb,

1771), der als Prenß, Dragoner-Rittmeister a, D, seit 1826

in Bergen wohnte und dort den 2, Juli >838 starb. Beide

Brüder waren nicht vcrhcirathct.

Die Linie zu Resekcvitz,

ClanS Barnekow zu Resekcvitz ist unter den Bürgen des von

den Söhnen des ermordeten Landvoigts Ravcn Barnekow ausge¬

stellten Sühne - Briefs und wahrscheinlich mit Clans Barnekow,

Hennings Sohn, identisch, der 1-166 urkundlich genannt wird '),

Wahrscheinlich ist Henning Barnekow, der in den Jahren 1521

—16 auf Resekcvitz genannt wird, sein Sohn, Dieser läßt sich ur¬

kundlich als Stammvater der Familie nachweisen, die im I7ten und

I8tcn Jahrhundert Resekcvitz besaß, Mnthmaßlich war aber auch

Raven Bk,, der in den Jahren 1521 — 29 Bürgermeister der

Stadt Barth war, ein Sohn deS Clans, In einem im Jahre 1527

angestellten Zengenverhor, zu dem er citirt ward, sagte er von sich

ans, er sei „ein Eddclman vnd Bürgermeister in Fürstlicher stadt

Bardt — 55 Jar alt, gnts Vermögens," Siegel, die mir von dem¬

selben vorliegen, zeigen den von der Bk'schcn Familie geführten Wap¬

penschild mit dem wachsenden Widder, — Mathcns Bk, zu Ncsckevitz

wird 1516 im Lehnbrief, den Herzog Philipp dem Geschlecht er¬

theilte, genannt. Im Jahre 1567 erhielten MatthenS sccl. Söhne,

zn Bardt und Ncsckevitz gesessen, Jndult, Am 1, März 1573

und am 15, Fcbr, 1575 empfingen dann die Brüder Matthens und

Jochim Bk, zu Ncsckevitz ihr Lehn, Ich vermuthe, daß dies der Sohn

und die Enkel deS Bürgermeisters Raven waren, Matthens hinter¬

ließ einen Sohn Joachim, der 155)6 minorenn war, 1661 seiner

LehnSpflicht genügte, als „blöde" bezeichnet wird, und 1612 ohne

Erben starb und seine Lehne auf seinen Vetter ClanS vererbte,

— Jacob Barnekow 1516 — 56 — 55 Bürgermeister in Demmin, und

I) v. Krassowsche Gcsch.-llrk.-Buch dio. l-!3.
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Raven Barnckow, 1366 Bürgermeister ebendaselbst '), lassen sich nicht

nachweisen, möglicherweise sind es gleichfalls Söhne und Enkel des

Bürgermeister Nasen in Barth '), und da „Navcn Bk, in der Stadt

Grcisswald gesessen," der 1381 im Lchnbriefe, den Herzog Ernst

Ludwig dem Geschlecht ertheilte, genannt wird, dürfte ebenfalls zu

dessen Nachkommen gehören. ^

Claus Bk., Hennings (1321—16) Sohn, empfing Samstags nach ükn-

llilatv >351 sein Lehn. Sein Vater wird in der betreffenden Aufzeichnung

zu Silmenitz gesessen genannt, vielleicht besaß er dies v. Kahldcnscbe

Gut pfandweise. Claus wird in den Jahren 1366, 67, 8>, 1662

und >2 in den Lehn-Registcrn und Lchnbriefcn genannt, scheint jedoch

nicht lange nachher verstorben zu sein. Ans seiner Ehe mit Doro- ,

th ca von Krassow. a. d. H. Schwcikvitz hinterließ er die Söhne Hen¬

ning und Heinrich, von denen ersterer zu Rcsekcvitz, letzterer zu Zol-

dekcvitz wohnte, die beide >616 die Investitur über ihre Lehne erhiel¬

ten. Heinrich war mit Maria von Kahlden a. d. H. Silmenitz . ver-

hcirathct und hinterließ mir einen Sohn, Heinrich, der den 22. März

1636 nach dem Tode seines Vaters und dem kinderlosen Absterben

seines Vaterbrudcrs Henning zu Resekcvitz meldete, daß somit die

Güter Zvldckevitz und Reschvitz ans ihn vcrstammt und um Jndnlt

bis zur erlangten Majorennirät bar; er lebte noch, obwohl ganz con-

tract, 1666 und war mir Agnes, Tochter des Christoph v. Platen

ans V archow, vcrhcirathct. Ans dieser Ehe wurden folgende Söhne

geboren: >. Heinrich, geb. den 1. Febr. 1663, starb den 2. Novbr.

1619. Zu seinem Andenken findet sich in der Kirche zu Pazig ein

schwarzes Kreuz, so wie Degen und Sporen an die Kirchcnwand ge¬

hangt. 2. Christoph Erich, starb unverhcirathet 1676. 3. Baltzcr

Adam, geb. den 27. Dccbr. 1637 zu Reschvitz, übernahm I6L11 dies

1) Will). Carl Stolle Beschreibung zc. der zc. Hansestadt Demmin. Greifs¬
wald, 1772. x. 128.

2) Beide habe ich indeß in keinem Lehn-Ncgistcr oder Lehnbrief gefunden,
eben so wenig den Eggerd Bk., der nach Dinnies Angabc um 1530 lebte und

mit seiner Frau Agncta Rindshorn eine Tochter Agnes zeugte, die an den
Capitain Joachim von H«eg vcrheirathct war, der 1538 starb; sie können daher

auch wohl zu der oben besprochenen Familie v. Bk. in Meklenburg gehören, be¬
sonders wenn man erwägt, wie viele meklenburgische Edelleute Genossen des

Raths zu Demmin waren.



T«S

Gut von den Creditvren und bewohnte es bis ein seinen den listen

Januar 1694 erfolgten Tod, Er war mit Marg arctha Elisabeth v ,

Jasmnnd , Pb ilipp Jnlin s v, Kahldcns ans Savcnib. Wittwe, vcrhci¬

rathct; die 4 in dieser Ehe erzeugten Kinder starben sämmtlich jung.

4, Navcn Jochen, 1663 minorenn, später noch 1676 ans Ncischvitz

und mit Katharina v, Bohl en vcrhcirathct; er starb 1686 kinderlos,

5, Philipp Erhard, der das Geschlecht fortsetzte, Er war 1663 noch

minorenn, 1694 nach dem Tode des Bruders Baltzcr Adam v, Bk,

erbte er Rcschvitz und Cvscldorf, Er war mit Margarctha Dorothea,

Tochter von Heinrich v, Krassow ans Schwcikvitz nnd Jlsabe v, Hei¬

den a, d. H. Toytin verheirathct, Ans dieser Ehe wurden 3 Söhne

Christoph Christian, Arvid Baltzcr nnd Philipp Heinrich nnd Jda

Jnliana gezeugt. Am 28, Dccbr, I6l)l) theilte der Vater Philipp Erhard

seine Guter dergestalt ein, daß Ncscdvitz zu einer, nnd Koseldors zu einer

zweiten Kavel gesetzt ward, worüber die 3 Söhne cavelte», wobei

Neschvitz an Philipp Heinrich, Kvscldvrf an Arvid Baltzcr, und eine

Gcldportion von 2666 Fl, nnd die vermeinten Lehns - Ansprüche an

Lanckcn c>. p. an Christoph Christian fielen. Sollte Lancken aber

nicht erlangt werden, so solle er dafür das damals versetzte Zvlkevitz

erhalten, so wie er auch vorläufig auf 3 Jahre Rcschvitz pachtete, was

in der Folge bis 1768 prolongirt ward. Der Vater reservirtc für

sich und die Mutter den Besitz von Coscldorf ans ihrer beider Lebens¬

zeit, Er starb zwischen 1766 nnd I7II nnd seine Wittwe lebte noch

1718, Der älteste Sohn Christoph Christian v, Bk,, vcrhcirathct mit

Susanne Judi th, Tochter von Martin Friedrich von Ahn en auf

Datzow, Wittwe des Hvfraths Christian v. Schwacher, besaß außer

dem von ihm 1766 relnirtcn Zoldckevitz bereits 1711 den Nieder- nnd

Brinkhof zu Brandshagcn, starb jedoch vor April 1729 nnd seine

Wittwe vor 1736 ohne Erben zu hinterlassen, Arvid (Arve) Balthasar

ans Koseldors genügte in den Jahren 1716, 24 nnd 26 seiner LehuS-

pflicht, überlebte seinen ältesten Bruder, war jedoch 1713 wie es scheint

ohne Erben verstorben nnd hatte Koseldors ans seinen jüngsten Bru¬

der Philipp Heinrich v, Bk, ans Rcschvitz vererbt, der seit I768Rcsch-

vitz bewohnt, 1716, 22, 29 nnd 34 seiner Lehnspslicht genügte nnd

hochbctagt ohne männliche Erben im Frühling 1763 als Letztling der

Linie zu Rcschvitz starb. Er kaufte sich 1736 ein Hans in Bergen,

verpachtete Rcschvitz, wohnte aber nach dem Tode des BrnderS Arvid



Baltzcr zu Koseldorf, wo cr auch starb. Er hinterließ eiue Tochter

Dorothea Judith, die iu der ersten Ehe mit dem Hofrath Carl Frie¬

drich v. Scheelen , und in der zweiten Ehe mit dem Hofrath Julius

Ludwig vo n Platen a, d, H Grauökcvitz vcrheirathct ward, die seine

Allodial-Erbin war. Als Lehnsfolgcr in den Gütern ward der Oberst

und Ritter Rnttger v. Barnekow auf RalSwiek angesebcn. Derselbe

schloß denn auch mit dem Hofrath von Platen am 15. Novbr. 176lj

und 26. Juli l764 ein derartiges Abkommen, daß derselbe ihm die

Güter Neschvitz, Coseldorf und Solkvitz, jedoch nur mit demjeni¬

gen Inventar und derjenigen Saatbestclluug, iu der Philipp Hein¬

rich v. Bk. dieselben erhalten, gegen eine Neluitions - Summe von

14666 Rthlr. abtrat, von welcher Summe 6666 Rthlr. Pctri 1765

bezahlt wurden, 8666 gsthlr. aber vorläufig in den Gütern stehen

blieben. Der Hofrath v. Platen pachtete dann sogleich die Güter

Neschvitz und Eoseldvrf für 766 Rthlr. — Inzwischen war aber über

die LehnS-Suecession in den Gütern ein Proceß entstanden. Der

Hauptmann Georg Christoph v. Bk. auf Kubbelkow rc. und seine

Vettern Kvne Ernst und Johann Otto v. Bk. a. d. H. Silvitz be¬

haupteten dem Grade nach näher mit dem verstorbenen Philipp Hein¬

rich verwandt zu sein, als der Oberst Rntgcr. Der Rechtsstreit ward

jedoch durch Sentenz der Königl. Regierung zu Stralsnnd vom 12.

December 1768 zum Nachtheil der Kläger entschieden, und dies Ur¬

theil vom Königl. Tribunal zu Wismar am 26. April 1771 bestä¬

tigt ^). Mit den Reschvitzcr Gütern kam auch ein alter goldener

Siegelring, als ein Stück des Hecrgewettes, in den Besitz des Oberst

Rntgcr Bk., mit dem Heinrich Bk. auf Zolkvitz bereits 1618 siegelte

und der später von seinem Sohn Heinrich, seinem Enkel Philipp

Erhard und Urenkel Philipp Heinrich unausgesetzt, also fast 156

Jahre lang gebraucht worden war. Derselbe wird noch jetzt in

Nalswiek aufbewahrt und ist in I. T. Bagmihls pomm. Wappeubuch

Th. 1. Tab. XXM. Xo. 2. abgebildet.

Unter Zugrundelegung des Vergleichs vom 26. Juli 1764 fand

nun am 6. Mai 1772 zwischen dem Obristen v. Bk. und Hofrath

von Platen eine neue Uebereinknnft statt. Die Reluitions-Summe war

bis auf 5666 Rthlr. bezahlt, für die Zinsen dieses Capitals, als 256

I) Es ist abgedruckt in Gesterdmgs PommerschcnMuseum. Rostock 1782 —
84. x. 494.
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Thlr,, sollte der Hofrath v. Platen und seine Frau ans ihrer beider
Lebenszeit Reschvitz in Pacht behalten, nach ihrem Tode das Gut aber
an den Herrn Verpachtn oder dessen Erben zurück fallen und das
Geld zu kündigen sein. Auch verpflichtete sich derselbe, uach Entge¬
gennahme des Guts, der einzigen Tochter des Hofr. v, Platen, Hed-
wig Elisabeth, bis sie vcrheirathet, jährlich 5t) Nthlr, zu zahlen. Das
Inventar zu Reschvitz gehörte dem Pächter. — Dagegen ward aus¬
drücklich bedungen, daß die Pertincnz Kussow im Patziger Kirchspiel,
„so bereits im vorigen (I7tcn) Jahrhundert mit Reschvitz vereinigt
gewesen/' in die Rclutivn mit einbegriffen sein solle. Coscldorf und
Salkcvitz waren damals bereits an den Obersten v. Bk. abgetreten,
womit es sein Bewenden hatte.

Der Anwalt desObst. R. v.Bk. in diesem verwickelten Rechtsstreit war
der Syndicns der Stadt Stralsnnd, Adam Fabricins, der sich bei Führung
des Processes als ein eben so umsichtiger Jurist, wie später, nachdem der¬
selbe entschieden und er seinem Patron, der in Schweden war, Vorschläge
über das Abkommen mit der Tochter des letzten Lehnmanns, der Frau
v. Platen machte, als ein eben so rechtschaffener als wvhldenkcnder
Mann zeigte, wie er denn in der allgemeinsten Achtung stand und
das völlige Vertrauen derjenigen, die mit ihm in Verbindung stan¬
den, genoß.
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